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Essbare Grüne Infrastruktur
• urbane und stadtnahe Landwirtschaft
• städtische Wälder und städtisches Grün
• Waldgärten
• historische Park- und Gartenanlagen, 

Botanische Gärten
• Schulgärten
• Klein- und Gemeinschaftsgärten
• Private Gärten und Grünflächen 
• Dachgärten
• Wand- und Fassadenbegrünung

Russo et al. 2017, S. 55
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Definition Essbare Stadt (ER Köln)

Gärtnern in:
• öffentlichen Grünanlagen,
• urbanen

Gemeinschaftsgärten,
• Bildungseinrichtungen, 
• Kleingärten, 
• Firmen-oder Privatgärten.
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Erzeugung von Lebensmi/eln
für Mensch und Tier, mit
Menschen aus und in der Stadt
und im städ=schen Umfeld.



Russo et al. 2017, 56 ff.; Kappmeier-Klenk 2016; Appel et. al. 2011, S. 183ff, Langmeyer et al. 2016
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Chancen Herausforderungen
Nahrungsmittel und Heilpflanzen
Weniger abhängig von 
Nahrungsmittelimporten

Verbesserung der gesamten Stadtökologie

Weniger Umwelt- und Gesundheitsrisiken
Wirtschaftliche Vorteile
Bioenergetische Nutzung
Soziale/kulturelle Leistungen

Bildungsangebote
Besseres städtebaulichen Erscheinungsbild

Förderung des ganzheitlichen Denkens in der 
Stadtentwicklung

Schadstoffbelastung durch Luft-, Wasser- und 
Bodenverschmutzung
Arbeits- und kostenintensive Bewirtschaftung

Erhöhung der Umwelt- und Gesundheitsrisiken

Flächenkonkurrenz

Offene rechtliche und administrative Fragen
Akzeptanz von Politik, Verwaltung,  
Verbraucher*innen/Bürger*innen



Aktuelle Entwicklung in Köln
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Was steht im Aktionsplan?
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Bis 2025 haben mindestens 20 der 86 Kölner Veedel einen
zentralen “Essbaren Veedels-Platz”.

Bis 2025 sind Neuanpflanzungen in
öffentlichen Grünanlagen und öffentlichen
Räumen zu 70 % essbare Nutzpflanzen
für Mensch undoder Tier.

Die Stadt stellt allen Gemeinschaftsgärten
städtische Flächen zur Verfügung

Bis 2025 betreibt die Stadt Köln eine stadteigene Solawi.



Zusammengefasst

• Städtisches (Essbares) Grün hat produktive, ökologische 

und soziale Funktion

• Technische Innovationen der Nahrungsmittelproduktion

• Historische Bezüge

• Neue Nutzungsformen und -typen

• Nutzungskonflikte
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Dankeschön!
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#meinessbaresKöln
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